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Wim , vom 14 April . Der Wassenstips: >nd , weicher
den 7 April zwischen Buonaparte und dem Erzherzog
geschlossen worden , wurde verlängert. Dieserund die Gene¬
räle Bellegarte und Meck sind also, ohne Nachtheil der
Armee , itzt hier. A !s Mack heute über den Graben
rut, warfen die Leute ihre Hüte in die Höhe, und riefen
ihm ei« Vivat ;o. Buonaparte Acht seit - zm Anfang

WrffenfMaudcS rchig an der Murr » zu Brukrc .
8 -Zoäm von hier. Eben so ruhig steht die Kaiser!.
Armee dry Sceicr . - Morgen geht General Graf
Merfeld , welcher bisher als Unterhändler im Frir.
densgeschäft gebraucht wurde , mit dem König !. Nea-
pblüamschen Botschafter, Marchese de Gallo , in das
Französische Hauptquartier . Der König von Neapel
hak die VermMlung des Friedens übernommen . Soll -
te Gen. Buonaparic sich mit dem Mangel germgsa.
Wer Vollmachten entschuldigen , so wird Meerfeld ge.
rade nach Peers adrrisea . — Gen. Buonaparte hat
sein Lager Key Leoben und Bruck schon stark orrschanztr
Er streift bis Mariazell.

Wien , vom az April . Unsre heutige Hsfzeitung
enrhä'.t wieder folgende Hosderichle . Des Erzh. Karl
K . H . st -d MMwrch Abends allhier ringetroffen .

Du Anstalten zur Vrrcheidiguug der Stadt werben
Wir lebhaftestem Eifer fortgesetzt und die zur Besatzung
bestimmten Truppen treffen allmähltg hier ein.

Durchden NiedcrösterreichischenRegierungs.Präsiden¬
ten, Grafen von Saurau , ist heute nachstehendeKundma ,
chung ergangen : Se. K. K> Majestät haben geruht,
Mkrzeichnetem Landeschef folgendes zu erkenne» zu
gevM DaAllerhöchsidirseiben aus bekannten ailzuwich*
iigrn Ursachen nicht in eigener Person die Ver .'hetdi»
gung drr getreuen und Ihnen ch lieben und theurm
Haupt. und Residenzstadt Wien übernehmen können ,
so haben Sie Sich wenigstens dir Beruhigung ver ,
schaffen wollen , alles , was zu ihrer Erhaltung mrd
Aeltlrng betragen kann , so oiel nur immer möglich

aufzufinden , alles an Ort und Stelle Selbst «och z»
untersuchen und zu überlegen , sonach aber die Haupt,
grundsätze , welche zur Verchetdignng die wirksamste»
und ergiebigsten ftyn können , zu bestimmen.

Immer «och haben Se . Majestät die beruhigende
Hr^ nung , daß der Feind endlich billiger« Gesirmungeu
annkhwkn und diejenigen , welche Merhöchstdieselben
Ihrer Seils ihm haben zu erkennen geben lassen , i»
ihrem wahren Licht betrachten « erde. Sie sind s»
beschaffen , wie sie nur ohne die Ehre und das Anse¬
hen Sr . Majestät Würde und jene der grossen und
mächtigen Nationen , die Allerhvchstdieielbe zu deherr.
schen das Glück haben , auffallend herab zu setzen,statt
Habe» können und Se. Maj. würben allerdings Ke«
sorgen müssen , in der Achtung dieser Nationen die
Allerhöchstbknselden eben soiheuer , als ihre Liebe und '

Anhänglichkeit ist , zu perlirren, wenn Sie «och weiter
gegangen wären.

Mit desto größrem und festrem Vertrauen können
also Se . Majestät auf den mächtigen Bestand aller
Ihrer lieben Getreuen zählen und die zuversichtliche
Hoffnung hegen , daß , wenn sodann der übermüthige
Feind dennoch das Aevsserste «ersuchen wollte , m«
Wltlichem Beystaod nur er bas Opfer seyn werde.

Se. Majestät geben anbey allen Hauseigcnlhümer»
in der Stadt und den Vorstädten die Versicherung ,
daß Sie jede durch die Vertheidigungsanstaltin, oder
luich den Feind an den Wohngebäuden entstehende
Beschädigung, sogleich nach hergestelllem Frieden, ans
allerhöchst Ihrem Privatvrrmögeu ersetzen werden.

Der Unterzeichnete eilt dem Publikum diese erhöbe«
neu Gesinnungen Sr . Majestät mitzutheilen , welche
eben so sehr Ihren standhaften Murh und Königs .
Herz ehren , alS sie jedem guten Unterthan die sicher,
sie Gewährleistungkünftiger Wohlfahrt sind. Wir«
den iZ . April 1797.
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Boyen , vom ix April . Die Franzosen sind in

der Rachk vom iztcn auf den ig -ten dieses in solcher
Stille auch von Rovoredo abgezogen , baß man ihreReli .
raide kaum bemerkte . Allein Laudon war ihnen so «
gleich mit feinem Korps auf dem Hals und trieb sie
Lurchs Val Sugana gegen Verona zu. General Ker¬
pen dringt mit seinem Korps , bey dem sich viele tau ,
send Scharfschützen und Freyiviklige befinden , über Lien »
en Kärnkhen ein . Buonaparte befand sich in einer
höchst keltischen Lage . Im Rücken hatte er die Gene »
räie Laudon und Kerpen , dir täglich vom Rhein Ver »
stärkung erhallen , in seiner linkenFlanke stunden 2200 »
Mann Kayftrl . Truppen im Salzburgischen und zur
rechten hatte er die allgemeine Insurrektion der Ungarn
zu fürchten , die , wenn sie einmal aufgesessen sind, mit
ihren geschwinden Pferden keine kurzen Tagmärsche
wachen . Vor sich endlich hatte Buonaparte den Erzher »
zog Carl mit 30,222 Mann und einigen Hunderlrau .
ftnbFreyViüigru aus Oesterreich , Böhmen und Mähren .
Seine Armee , wenn sie auch 82 022 Mann stark ist ,
muß sich doch gewaltig verkheilcn , um in Steyermark ,
Kärnthen und Krain alle Städte und Pässe besetzt zu
halten und die Kommunikation mit Mayland durch
das Venetianische nur einigermaßen zu decken. Auch
sireitet man mit einem ganz andern Much , wenn der
Feind zu Bruck an der Muhr steht , als am Rheiu uod
rn den Niederlanden .

München , vom 20 April . Abends . Heute Mit »
tag , als eben unser gnädigster Chur - ürst bey der Ta .
fel saß , brachten Kouriere die höchsterfreuliche Nach ,
richt , daß der Friede den i7ten Abends zu Bruck iu
Steyermark unterzeichnet worden scy. Die herzlichste
sichtbarste Freude verbreitete sich sogleich über das Ge »
ficht unsccs bcßten lhruersten Laneesvaters und er gab
sogleich Befehl , diese fröhliche Fricdcnsbothschaft de»
Residenzstadt München bekannt zu machen , die unter
allen Einwohnern die unbeschreiblichste Freude verbrri «
Me .

Augspurg , vom 2i April . Heute sind wir Gott »
iob im Stand , eine für unser deutsches Vaterland sehr
erfreuliche Nachricht anzukündigeu . Schon in der
Nacht vom ipten auf den avten eilte der französische
Gkneral1 >ClerL (» larke) in Begleitung desKaiscrl . Herrn
Odristluutnant von Hark hier durch nach Paris . Die »

ses war schon eine sehr gute Vorbedeutung . Verstoß ,
ne Nacht nach y Uhr kamen 2 französische und 2 kai »

sittliche Kouriere mit einander hier im Gasthof zum
wrissrn Lamm an und eilten nach einem kurzen Auf »

enthalt weiter an den Rhein , die 2 ersten zuden Gen .
Moreau und Hoche , und die Kaiserliche zum F . Z . M .
Graf Latour und Gev . Werneck , um denselben die grosse
Botschaft ru h '.vtrrdrinqen , daß der Friede benoten
diefts Abends in der Stadt Bruck ( oder Prvck ) an
der Muhr in Steyermark wirklich unlerzeichnet worben

ftv und daß also alle Feindseligkeiten , wieder eingestellt wer .

den sollten . General le Clerc bringt die vorläufige

Friedrnsbedmgungen nach Paris , ans Direktorium . ^
Den ganzen iMn Avril waren der Generalmajor Grafron Mcerfeld und der König !, veapolilanuche Ge,and¬
re am Kaiferl . Hof , Marchese de Gallo , mit dem Ge »
neral Buonaparte ununterbrochen in Usterhandlungen ,Abends ließ General Buonaparte in feinem Hauptquar¬
tier zuBruck die französisches Grenadiere ausrücken und
kündigte ihnen selbst den Unterzeichneten Frieden an ,
diese schwenkten die Hürh « und riefen ans : Es lebe
die Republick ! Es lebe der Rayftr l Es lebe
Buonaparte ! - Generalmajor Graf von Meerfeld
und der neapolitanische Gesandte Marchrse de Gallo
eilten hierauf sogleich nach Wien und in der Stabt
Bruck herrschte zwischen de« Franzosen und den guten
Einwohnern dieser Stadt , deren Nähme nun in der
Geschichte so merkwürdig scyn wird , dir unbeschreiblichste
Frcude . DerFrrcbe mit Fraukrcich gilt dies für den Kai¬
ser und das deutsche Reich , von England ist keine Rede
in demselben . Die Friedenededingungeu sind noch nicht
- ckannt . — ^ Als diese fröhliche Friedensdothschaft
heule früh bekannt wurde , verbreitete sich unter allen
guten Bürgern und Einwohnern unsrer Reichsstadt
Augsburg die unaussprechlichste Freude und jedermann
segnete den deßten Laiser Franz , daß er unserm lie¬
ben deutschen Vaterland den längst gewünschten Frie¬
den geschenkt habe . Diese Freude ist um desto gerech¬
ter , da man nicht ohne Grund besorgen mußte , daß
Schwaben iu diesemFeldzug vorzüglich das Kriegitheater
aufS neue werden möchte . — Da oben gedachte 4 Herren
Officiere seit ihrer Abreise aus Steyermark wenig ge¬
nossen halten , so erquickten sie sich im Gasthof znm
weißen Lamm durch Speise und Trank , und giengr »
mit einander auf die freundschaftlichste Weise um .

Frankfurt , vom 22 April . Die beyden für
Deutschland und die gelammte Menschheit wichtigsten
Extreme , Krieg und Frieden , — berührten sich dicht
vor unfern Mauern . Jeder Gefühlvolle zitterte
vor Freuden heute Nachmittags um 2 Uhr , bey dem
frohen Ruf : Friede ! Friede ! ! — und einen Augen »
bbck darauf , vor Schrecken , bey der Nachricht : die
Kaiserlichen sind mir den Franzosen vor den Thoren
im Handgemenge !

Wirklich war ein französischer Schildkourier , Na¬
mens Joseph Belli » , hier bey dem Kaiser ! . Komman .
bauten , Herrn Oberst von Mylius , adgesttegen . Sein
Paß war batirt : Leoben , den 28 . Terminal ( 17 .
April ) , und unterzeichnet von General Buonaparte ,
von dem neapolitanischen Gesandten am Kaiserlichen
Hof , Marquis de Gallo und von dem Kaiser ! . König !.
General Grafen von Merfeld ; von beyden letzter » ,
als Kaiser ! . Friedensbroollmächügten .

Als dcmfrtvrn die Depeschen übergeben wurden , ( so
erzählte er ) umarmten sich Buonaparte , Gallo und

Meerseid unter dem Vrcyfachen Freubevrüf : Vive
1'Lmpsreur! Vlvs la kepublitzus sranq-stse ! Xous
avons 1» k^ IX l ! r — ( Es lebt d«r Kaiser ! Es ie.
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he di« französische Republick! Wir haben den Frie¬
den ! ! ! ) —

Noch erzählte drr französische Schildkourier: „ Ei»
Kaiserl . Olficier von Rang fto zugleich mit ihm von
Leoben sbgrgavgen und habe sich von ihm getrennt ,
um über Strasburg die Hauptdepefche nach Paris zu
bringen .

Er Hatte 2 Depeschen , eine an F. M. L. Freyh.
non Wemcck , die andre an den französischen General
Hoch « ; die letztere mit der Urberschuft : Lenerai
Üocks s ^ rsnckort : . —

Und wirklich waren die Franzosen vor Frankfurts
Thoren , als der französische Schildkourier kaum aus
der Stadt zum General von Werneck geeilt war. Drey
Regimenter französischer Kavallerie drängten die weni.
ge Kaiserliche Kavallerie bis in die Stadt , durch wel.
che die erste Division im Galopp , die zweyle aber im
langsamen Schritt passirtc.

Indessen war der Kaiser !. Kommandant , Freiherr
von Mylius , zu den beiderseitigen Vorposten geritten ,
die Ankunft des französischen Kourrrrs bekannt zu ma¬
chen und Vorschläge zur Aufhörunz deren ganz uunö-
thigen Feindseligkeiten zu mache«, selbige wurden aber
nicht eher eingestellt, als bis nachfolgende schriftliche
Verabredung abgeschlossen wurde; selbiges geschah in
dem Gasthof zum Römischen Kaiser, allwo der franzö¬
sische General Lefebr « und der General der französischen
Kavallerie mit ihren Adjutanten sich verfügten und
die Geiß . ln gegenseitig auSgewcchselt wurden .

Die schriftliche Verabredung lautet folgender¬
maßen .

In dem Augenblick, da Ser Französische von dem
Genera ! cn Chef Buonaparke abgeschickte Kourier, mit
Pässen , vsu Marquis de Gallo und dem Oeüerreichr -
schcn Generäle , Grafen von Merfeld unterzeichnet ,
datirt Leoben vom , 7!«» April, Uebcrdringer von De¬
peschen , mit dem Wappen der Republick besiegelt und
an den General Wrrneck übrrschrüben , dey mir, Un¬
terzeichneten Kommandanten der Stadt Frankfurt,
war und mich versicherte, er scy der Überbringer des
Waffenstillstands oder des allgemeinen Friedens und
« inen Paß un ) schleunige Abfertigung verlangte , in
demselben Augenblick, sage ich , erhielt ich die Nach¬
richt, daß der Feind unsre Kavallerie chargier. Ich
eilte an die Borprsten und ließ einen französischen Offi¬
zier verlangen , um demselben diese Nachricht anzukün¬
digen und in die Zukunft unnützen Feindseligkeitenauf-
hören zu machen.

Nachdem die Franzosen den Oesterreichischen Offi¬
zier welchen ich mit einem Trompeter an sie geschickt
Hane, zurückgehalten hatten, erschien ein sraoz. Offerier,
um mich zu dem Divisionsgencral Lcfebre zu führen ,
welcher anfänglich mir nicht glauben wollte ; indessen
auf dringendeVorstellung willigte er ein , die Feindselig¬
keiten unter der Bedingung aufhören zu lassen, daß ich
ihm einen Offizier als Geisel jurückließ , bis er von

rzy ) -
dem General rn Chef Hoche dke Befehle würde erhol»
trn haben, welche diesen Schritt billigten , und daß,
in dem Fall der Nicht - Bewilligung, der Offerier entlassen,
und die Feindseligkeiten, ö Stunden nach drr Ankün¬
digung wieder anfangen sollten .

Frankfurt am Mai» von beiden Seiten des 22ste»
April 1797.

Frepherr von Myllus ,
Stadtkommandant .

Mainz vom 2Z April . Durch die Uetermacht der
Feinde haben stch die Refervekmps unter den beiden
Herrn Generälen, Baron von Simschoeu und Rhein«
grafen von Salm nach hiesiger Gegend zurückgezogen,
und die feindliche Patrouillen streiften gestern Abends
bis in die Gegend von Wickert, Erbenhrim und auf
die Wisbader Anhöhe .

Frankfurt , vom 2Z. April . Diese Nacht kam
rin kaiftrl . Kourier von dtr Erzherzoglichen Armee hiev
an , und eitle sogleich mit Depeschen an den ftanz.
Gen. cn Chef Hoche m kessen Hauptquartier. Bet der
k. k. Oberrheinarmee, unter den Befehlen des F . -Z.
M . Grafen von Latour , ist ein Waffenstillstand , zu¬
gleich mit der Nachricht von der förmlichen Unter¬
zeichnung der wirklichen Friedcns.Prälimiuarirn verkün¬
digt worden . Dem Vernehmen nach , wird der ftanz.
Gen. Clarke zur k. k. Armee unter Kommando drs
F . M . L. Frhrn . von Werne! , und der ftanz . Gen.
Massen « zur k. k. Oderrhein-Armee kommen . —
Seil dem gestern Nachmittags vorläufig geschlossene »
Waffenstillstand , sind die Thoren hiesiger Stadt ge¬
schlossen und von kaiserlichen Truppen besetzt. Dicht
vor jedem Thore steht ein kaistrt . Kavallerkpiquet.
Von kaiserlicher , wie von französischer Seite , ist um
die Stadt häufig patrouillirt worden . Der kaisert
Genera! von Kray ist mit dem ftanr. Disistonsgenerat
Leftbre in dessen Hauptquartier zu Bornheim beschäf¬
tiget , dir künftige Vorpostenkrtte zu ziehen ; und dem
Vernehmen nach , wird heule Nachmittag eine Zu -
fammenkunst zwischrn dem kaiserl. kvmmandirendm
General en Chef Hoche statt haben .

Larlsruhe , vom 2g April . Seit verwjchne»
Sonnabend Abends den 22 . d . haben nun GOTT
fty Dankt bey uns sowohl am Oberrhein als Nieder,
rhein alle Feindseligkeiten zwischen beyderstitigenArmeen
ein Ende. Es war auch hohe Zeit , denn wir befan,
den uns bereits wieder in einer kritischen Lage. Nach
dem RSeinübergang der Franzosen bey Mersheim ohn.
weit BischofLheim am hohen Steeg dehnten ßr sich
sogleich mit Ucbecmacht gegen Renchen aus und be¬
setzten noch den mmlichea Tag die Strasse nachOffrn-
burg. So bald es den Franzosen geglückt war , ricsi-
seikS Rheins Posto zu fassen , gruben sie stch sogleich
ein und schlugen Sch -ffbrücken , auf welchen augen¬
blicklich mehrere Truppen , Geschütz , Munition rc.
herüber kam. Den nemliche» Abend , als die Kaiserl.
«nd Franz. Könne« die frohe Friedensnachricht daßm
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MHrwgrs sollte « - war«« beydrrseitigr Armeen io derGegend von Stollhvftn im starken Gefecht. Indesseniitten dir Franzosen doch bey ihrem Uebergang « inenziemlichen Verlust an Tobten , Verwundeten und Ge.fanzneu . Ein franz . General blieb toht und Gen«,ral Desaix wurde an einem Schenkel vriwuvdet. DerVerlust der Katserl . war auch nicht unbeträchtlich , dasie grossen Widerstand leisteten. DerKaiserl . GeneralOrrlli soll io Gefangenschaft grrarhen und die ganzeBagage des General Klinglingsverlvhren gegangen seyn.Der K . F. M . L. Graf Starray , brr sich an de»Spitze seiner Grenadiere muthig widersetzte - wurdeam Arm verwundet. Man behauptet, daS Haupt«
quartier deS Herrn Feldmarschalls Grafen Latour wer.de tu wenigen Tagen von Durlach wieder nach Schwe.
zingen verlegt werden . Wegen künftiger Stellung bey -
dersettigen Armeen der Kaiserlichen sowohl als derfravzöflschen bis zum definitiv Frieden erwartet man
stündlichKouriere vonWicuundParis . Sämtliche « Reserv «
Geschütz , Munition rc. der Kaiserlichen Armee ist ge«
stern wieder rückwärts , man sagt, tu die Gegend vonHeildronn, abgegangen . Von den obern Rheingegen-den, aus der Orlevau , dem Breisgau , den Markgraf,lich Badischen Oderlandcn bis Basel weiß man bis
itzt noch keine bestimmte Nachrichten , da seit verwich««ein Freytag alle Posten von daher fehlen.

Preußen .
Schreiben aus Berlin , vom rz April . DirFricdcusgerüchre vermehre '- sich hier , je emscheidenderdie Krirgsvpcrationen an der österreichischen Gränzewerden und man will behaupten , daß ehestens ein all.

gemeiner Rcichssriebe mit der franz . Nepudlch undzwar unter Vermittlung des Königs von Preußen , zuStand kommen wird. Man glaubt , der MarqinSLucchcfini habe schon bey seiner Abreise nach Italien
Hierauf Bezug habende Aufträge erhalten .

Zrall « ».
Von der italienischen Grenze , vom iz April .Die Häupter der ciLpadamschen Rtpublick haben zuModena an alle Bischöfft den Befehl ergehen lassen ,unter keinem Vorwand Geld nach Rom zu schicken ,wer auf einer solchen Geloabscndung ertappt wird , un.

miicgr einer starken Strafe . Auch sindEalle Adels¬
briefe , und das sogenannte golbne Bach , in welchemdie Wappen und Tilttl des Adels stehen » zu Modenaauf dem Markt feyerlich verbrannt worden. Die
Kammerherrenschlüffei mußten gleichfalls riogeliefertwerden . — Unterdessen herrscht doch seit einigen Tagenunter den Häupter» dieser nagelneuen Repndiick einigeUnruhe , weil man von einem Waffenstillstand hört ,den Buonaparte mit ver kayserl. Armee abgeschlossenhat , und man sürchret wohl gar , daß er als ein klu¬
ger Mann eines billigen Frieden dem ungewisse« AuS .
schlag der Waffen , und seiner gegenwärtig etwas ver.
Wjchelren Stellung in Steiermark vorziehen möchte.

R u - l a « ».
Rußische Gränze vom Al März Zu Riga ißvor kurzem das genauere Censur Edict bekannt gemachtworden. »Vermög desselben sind alle Privat -Druckerey,en , mit Ausnahme derer, welche mit Kaiserlicher brsou«derer Erlaubnitz eingerichtet werden , aufgehoben , weil

zum Verlag der nützlichen und nothwendtgrn Bücher,die bey verschiednrn Schulen angelegten Drsckcreyen
hinreichend ßnd. Die Cenfureu haben darauf zu sehen ,daß keine Bücher herausgegeben werden , welche irgendetwas den göttlichen Geboten , den Reichsgrunbgesetzeound den guten Sitten widriges enthalten . Eben diese
Untersuchung erfahrendie rivzuführenden fremdenBücher»
so daß diejenige von diesen Büchern, in welchen manetwas AnstösigrS gegen die göttlichen Gebote , die svu»
veraine Macht und die Sitten findet, verbrannt werden
sollen. Der Senat Halbem Ober - Postkirector eivzu,
schärfen , daß in Ansehung der Journale und anderer
durch die Postämter überschriedneu periodischen Schrif¬
ten dieselben Regeln beobachtet werden.

§ uv pkachvlchr .
Für die verunglückten Kehler erhielt ich wieder den

rqken April von einem Unbekannten n st. Den lyteavon H. P . R . v. G . 2 fl. §5 kr . Den 22lea von
H . F . 2 fl . 4Z kr. Und eine in Stein unter den vor,
ttges wvhllhaügen Einwohnern gesammelte Beyfleuer
von 5Z fl. _ Volz .

Ankündigung .
Karlsruhe . Das von Herrn Hofrarh und Stadt »

phystkus Or . Gpßer zu Pforzheim zum Besten des
dortigen Stsdkalmosens crfundre - jer - rzett von ihm
selbst zubcreitett - und itzt auf drinAn-des Ansuchen
mehrerer srivrr Freund« tz -ewur zum hffenrüchen Ver«
kauf angedvtherr werdende Pianzrnpnlrcr für pcrso,
nen beyderley Geschlechts, - ie Haut schon , gr ,
sund und lebhaft zu erhalten , weiches wegen jeinenin ver Stille schon längst nchmlichst geleisteten nr. jäuz,
baren Wirkungen auf der Toilette eines reden reinli»
chen Frauenzimmers und auf allen zweckmäßig ringe»
richteten Kinderstuben uusirttlig den ersten Platz ver.
diente , ist nunmehr auch dahier in Macklois Hof,
Huchhandlung um den möglichst billigen Preis zu zs
Kreuzern bas Päckiein nebst dem dazu erforveriichm
Gebrauchsztt' el acht in Kommission zu Haben. CarlS»
ruhe den 2ü , April 1797.

Pforzheim . Der schön seit geraumen Jahren von
hier abwesende Ernst Wilhelm Nast wirb hierdurch
öffentlich vorgeiaden , innerhalb y Monaten sich dahier
einzufinden und sei» in Pflegschaft stehendes Vermögen
in Empfang zu nehmen , oder sich zu gewärtigen , daß
im Nichttrscheioutigsfall sein Vermögen an sein« nach,
str Aaverwandtr gegen Caution werde verabfolgt wer«
den. Verordnet bey Oderamt Pforzheim - en iKk«
April 1797.
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